’ Geſetz-Sammlung 
| für die 


Koͤniglichen Preußiſchen Staaten. 


—— Nr. 16. 


(Nr. 5362.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 16. April 1861., betreffend die Organiſation der obe⸗ 
i ren Marinebehoͤrden. l 

Jin Verfolg Meiner Order vom 5. Maͤrz d. J. beſtimme Ich auf den An⸗ 

trag des Staatsminiſteriums, in Betreff der Organiſation der oberen Marine⸗ 

| Behörden, was folgt: 


175 1) Meine Order vom 14. März 1859. wird hiermit außer Wirkſamkeit ge⸗ 


ſetzt und die unter dem Namen der „Admiralitaͤt“ fuͤr die Oberlei⸗ 
fung der Marine⸗Angelegenheiten eingeſetzte Centralbehoͤrde aufgehoben. 
2) Fuͤr die der Admiralitaͤt uͤbertragen geweſenen Verwaltungs⸗Angelegen⸗ 
2 heiten wird ein Marine-Minifterium gebildet, welches Ich dem 
Kriegsminiſter, Generallieutenant v. Roon, unter gleichzeitiger Ernennung 
0 zum Marineminiſter, neben ſeinem bisherigen Reſſort uͤbertra⸗ 
en will. 3 
3) Das Ober: Kommando der Marine beſteht fort; der Oberbefehls⸗ 
haber der Marine bleibt auch 
weſens und tritt zu dem Marineminiſter in daſſelbe Verhaͤltniß, in wel⸗ 
chem die kommandirenden Generale, beziehungsweiſe der General⸗Inſpek⸗ 
teur der Artillerie, zu dem Kriegsminiſter ſtehen. a 


Dieſen Meinen Erlaß hat das Staatsminiſterium durch die Geſetz⸗ 
Sammlung bekannt zu machen. 
Berlin, den 16. April 1861. 


Wilhelm. 


Furſt zu Hohenzollern-Sigmaringen. v. Auerswald. v. d. Heydt. 
v. Schleinitz. v. Patow. Gr. v. Puͤckler. v. Bethmann⸗Hollweg. 
Gr. v. Schwerin. v. Roon. v. Bernuth. 


An das Staatsminiſterium. 


Jahrgang 1861. (Nr. 5362-5363.) 29 (Fr. 5368.) 
Ausgegeben zu Berlin den 14. Mai 1861. 


ferner General⸗Inſpekteur des Marine⸗ 
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(Fr. 5368.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 3. Mai 1861., betreffend die Genehmigung des Sta: 


tuts der Neuen Weſtpreußiſchen Landſchaft und der zu demſelben gehoͤri⸗ 
gen Taxgrundſaͤtze. 


Be mit Ihrem Berichte vom 26. April d. J. Mir eingereichten Statute 
der Neuen Weſtpreußiſchen Landſchaft und den zu demſelben gehörigen Tax⸗ 
grundſaͤtzen, die beigehend zuruͤckerfolgen, ertheile Ich hiermit Meine landesherr⸗ 
liche Genehmigung. In Folge dieſer Meiner Genehmigung und in Gemaͤßheit 
des H. 2. des Geſetzes vom 17. Juni 1833. (Geſetz⸗-Sammlung 1833. S. 75.) 
ertheile Ich der Neuen Weſtpreußiſchen Landſchaft hierdurch das Privilegium, 
die in dieſem Statute naͤher bezeichneten, in Gemaͤßheit deſſelben zu verzinſen⸗ 
den Neuen Weſtpreußiſchen Pfandbriefe und Kupons mit der rechtlichen Wir⸗ 
kung auszufertigen, daß ein jeder Inhaber derſelben die daraus hervorgehenden 
Rechte, ohne die Uebertragung derſelben nachweiſen zu duͤrfen, geltend zu machen 
befugt iſt. Uebrigens iſt dieſes Privilegium vorbehaltlich der Rechte Dritter, 
und ohne dadurch fuͤr die Befriedigung der Inhaber der Neuen Weſtpreußi⸗ 
ſchen Pfandbriefe und ihrer Kupons eine Gewaͤhrleiſtung Seitens des Staats 
zu uͤbernehmen, bewilligt. 

Dieſer Mein Erlaß iſt nebſt dem Statute und den Taxgrundſaͤtzen durch 
die Geſetz⸗Sammlung zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. 

Berlin, den 3. Mai 1861, 


Wilhelm. 


v. d. Heydt. v. Patow. Gr. v. Puͤckler. Gr. v. Schwerin. 
v. Bernuth. 


An die Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten, 
der Finanzen, fuͤr landwirthſchafkliche Angelegenheiten, 
des Innern und der Juſtiz. ; 


Statut 


des unter der Benennung „Neue Weſtpreußiſche Landſchaft“ 

für die von dem Verbande der Weſſpreußiſchen Landſchaft 115 

geſchloſſenen Grundbeſitzer in den Regierungsbezirken Marien⸗ 
werder und Danzig gebildeten Kredit⸗Inſtituts. 


J. Allgemeine Beſtimmungen. 
aks 
Fuͤr die Beſitzer der von dem Verbande der Weſtpreußiſchen Landſchaft 
aus⸗ 


3 ’ 
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ausgeſchloſſenen Grundſtuͤcke in den Regierungsbezirken Marienwerder und Dan⸗ 
zig iſt ein Kredit⸗Inſtitut errichtet worden, welchem die Benennung 
Neue Weſtpreußiſche Landſchaft 

beigelegt worden iſt. g 

Daſſelbe genießt alle Rechte einer Korporation, insbeſondere das Recht, 
Grundſtuͤcke und Kapitalien zu erwerben, und hat ſeinen Gerichtsſtand vor dem 
Kreisgerichte zu Marienwerder. ö 

Die Vertretung und Verwaltung deſſelben wird der Generaldirektion der 
Weſtpreußiſchen Landſchaft mit dem Vorbehalte der Aufloͤsbarkeit dieſes Ver⸗ 


haͤltniſſes ($$. 42. ff.) übertragen. 


Die offentlichen Blätter, durch welche die Direktion die ihr obliegenden 
Bekanntmachungen zu erlaſſen hat, find: der Koͤniglich Preußiſche Staats⸗An⸗ 
zeiger und die Amtsblaͤtter der Koͤniglichen Regierungen zu Marienwerder und 
Danzig. Geht eines dieſer Blaͤtter ein, ſo beſtimmt die Koͤnigliche Staats⸗ 
regierung dasjenige Blatt, was an deſſen Stelle treten ſoll. 


IR 


Die Neue Weſtpreußiſche Landſchaft gewahrt denjenigen Grundbeſitzern, 
welche dem Verbande derſelben beitreten, Darlehne gegen hypothekariſche Si⸗ 
cherheit. Zur Beſchaffung der hierzu erforderlichen Valuta fertigt ſie auf jeden 
Inhaber lautende Schuldverſchreibungen nach dem beiliegenden Formulare A. 
unter der Benennung Neue Weſtpreußiſche Pfandbriefe aus, worin nach der 
Wahl des Antragſtellers dem Inhaber vier oder vier und ein halb Prozent 
jährliche Zinſen ſtipulirt werden. 5 


II. Von den Darlehnen. 


H. 3. 


Zur Aufnahme in den Verband und zur Beleihung mit Pfandbriefen 
find nur ſolche zum Betriebe der Landwirthſchaft geeignete Grundſtuͤcke geeig- 
net, welche 


a) nicht dem Verbande der Weſtpreußiſchen Landſchaft angehören, 
b) zu vollem unbeſchraͤnktem Eigenthum beſeſſen werden, . 
e) nach den Abſchaͤtzungsgrundſaͤtzen des Landſchaftsverbandes einen Werth 
von mindeſtens 1500 Rthlr. haben, ö 
d) nicht außerhalb des Weichſel- oder Nogat⸗Deiches in der Weichſel⸗ und 
Nogat⸗Niederung belegen ſind, i 
e) nicht mit Leiſtungen aus dem gutsherrlichen Verbande, Reallaſten oder 
Servituten, die ihren Ertrag ſchmaͤlern und der Abloͤſung unterliegen, 
belaftet find. Jedoch kann Behufs der Abloͤſung ſolcher Laſten ein Dar⸗ 
lehn gegeben werden, in welchem Falle von der Landſchaft fuͤr die Ver⸗ 
wendung des Darlehns zu dem gedachten Zwecke Sorge zu tragen iſt. 
(Nr. 5363.) N §. 4. 
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H. 4. 


Wer die Bewilligung eines Pfandbriefdarlehns nachſuchen will, hat fei- 
nen Antrag bei der Direktion ſchriftlich anzubringen und demſelben eine unge⸗ 
faͤhre Angabe der Größe und des Werthes des Grundſtuͤcks, einen vollſtaͤndi⸗ 
gen Hypothekenſchein deſſelben und eine Beſcheinigung des Landraths oder Do⸗ 
mainen⸗Rentamtes uͤber die auf dem Grundſtuͤcke haftenden Grundſteuern oder 
Domainenzinſe beizufuͤgen, auch an Koſten fuͤr die Pruͤfung ſeines Geſuchs den 
Betrag von zwei Thalern einzuſenden. N 

Inſofern der Andrang von Darlehnsgeſuchen es noͤthig macht, iſt die 
Direktion befugt, beſtimmte Friſten für deren Einbringung feſtzuſetzen. Dieſel⸗ 
ben muͤſſen durch die §. 1. erwahnten Blätter, ſowie durch die Kreisblaͤtter be⸗ 
kannt gemacht werden. 


F. 5. 


Das zu gewaͤhrende Darlehn darf die Hälfte des nach den Abſchaͤtzungs⸗ 
We der Landſchaft ſich ergebenden Werthes des Grundſtuͤcks nicht 
uͤberſteigen. 


H. 6. 


Der Werth des Grundſtuͤcks wird durch eine nach den Vorſchriften des 
beigefügten Taxregulatios bewirkte Abſchaͤtzung beſtimmt, welche von zwei da⸗ 
mit beauftragten Landſchaftskommiſſarien an Ort und Stelle aufzunehmen iſt. 

Zu dieſem Behufe werden fuͤr jeden landraͤthlichen Kreis von den ſaͤmmt⸗ 
lichen Vereinsmitgliedern des Kreiſes auf dazu angeſetzten Kreistagen zwei 
oder mehrere beſtaͤndige Landſchaftskommiſſarien aus den im Kreiſe mit be⸗ 
leihungsfaͤhigen Grundſtuͤcken angeſeſſenen Perſonen je auf ſechs Jahre erwaͤhlt 
1 der Direktion nach erfolgter Pruͤfung und Beſtaͤtigung der Wahl ver⸗ 
pflichtet. i i 

So lange in einem Kreiſe noch nicht ſechs in ſechs verſchiedenen Ge- 
meinden angeſeſſene Vereinsmitglieder vorhanden ſind, ernennt die Direktion 
die Landſchaftskommiſſarien. Sobald aber die obige Zahl der Vereinsmitglieder 
erreicht iſt, hat dieſelbe die Wahl von Landſchaftskommiſſarien anzuordnen und 
dieſen das Amt zu uͤbertragen. i 

Jaeder Beſitzer eines mit Pfandbriefen beliehenen Grundſtuͤcks iſt ver⸗ 
pflichtet, auf erfolgte Wahl oder Ernennung das Amt, wofern er daſſelbe 
nicht ſchon einmal verwaltet, zu uͤbernehmen, und kann dazu durch Kuͤndigung 
ſeiner Pfandbriefſchuld angehalten werden. 


Nr 


Aus den Landſchaftskommiſſarien waͤhlt die Direktion fuͤr jeden Fall 
diejenigen, welche ſich der Abfchägung zu unterziehen haben. In Faͤllen, wo 
fie es für nothwendig oder zweckmaͤßig erachtet, kann dieſelbe den Abſchaͤtzungs⸗ 

Kom⸗ 


909 
Kommiſſarien auch ihren Syndikus beigeben, oder das betreffende Gericht um 
Abordnung eines Richters zur Vertretung deſſelben requiriren. N 

Die aufgenommene Taxe wird von einem Mitgliede der Direktion revi⸗ 
dirt und demnaͤchſt in einer Sitzung derſelben, zu welcher jedesmal zwei Land⸗ 
ſchaftskommiſſarien mit vollem Stimmrecht von dem Direktor nach ſeiner Wahl 
einzuberufen ſind, vorgetragen und feſtgeſetzt. 

Gegen den die Taxe feſtſetzenden Beſchluß der Direktion ſteht dem Be— 
ſitzer der Rekurs an den Engern Ausſchuß zu. 


H. 8. 


Der Darlehnsnehmer muß die Verbindlichkeit uͤbernehmen: 


a) für das Darlehn eine Jahreszahlung von fuͤnf Prozent, und wenn 
daſſelbe in vier ein halbprozentigen Pfandbriefen gegeben worden, eine 
Jahreszahlung von fünf ein halb Prozent und außerdem fir die erſten 
10 5 Jahre von drei Viertel Prozent in halbjaͤhrlichen Raten zu ent⸗ 
richten; 

b) von dem Darlehnskapitale Ein Prozent des Nominalbetrages beim Em⸗ 
pfang der Pfandbriefe zum Betriebsfonds zu zahlen ($. 27.); \ 

c) das Darlehnskapital ganz oder theilweiſe nach ſechsmonatlicher Aufkuͤn⸗ 
digung, welche der Landſchaft nur in den Fallen des H. 15. zuſteht, in 
1 Weſtpreußiſchen Pfandbriefen nach deren Nennwerthe zuruͤckzu⸗ 
ahlen; 

d) 15 Falle der Zahlungsſaͤumniß von dem ruͤckſtaͤndig gebliebenen Betrage 
fünf Prozent Verzugszinſen bis zum Ablauf desjenigen Vierteljahrs zu 
entrichten, in welchem die Zahlung erfolgt; 

e) uͤberhaupt den Beſtimmungen dieſes Statuts ſich zu unterwerfen. 


Er muß der Landſchaft die Befugniß einraͤumen, wegen ihrer rechts⸗ 
kraͤftigen Forderungen ſich nach eigenem Ermeſſen an das J obiliarvermoͤgen 
des Schuldners, oder an das verpfaͤndete Grundſtuͤck zu halten und gleichzeitig 
die Sequeſtration und Subhaſtation des Grundſtuͤcks auszubringen, ingleichen 
der Rechtswohlthat des Moratoriums entſagen. a ’ 

Er hat hierüber unter Bekenntniß des Valuten⸗Empfanges und unter 
Verpfaͤndung des Grundſtuͤcks und deſſen Zubehör, namentlich der Brandver⸗ 
guͤtungen für Kapital, Zinſen, Verzugszinſen, ſowie die fonft zu leiſtenden Bei⸗ 
traͤge und Koſten eine Urkunde vor Gericht oder Notar, oder vor dem Syndikus 
reſp. deſſen Vertreter auszuſtellen. 

Dem Syndikus der Neuen Weſtpreußiſchen Landſchaft, ſowie deſſen Ver⸗ 
treter, ſofern derſelbe die dritte juriſtiſche Prüfung beſtanden hat, wird zu die⸗ 
ſem Behufe die Befugniß, Urkunden dieſer Art gegen die geſetzlichen Notariats⸗ 
gebuͤhren aufzunehmen und auszufertigen, dieſen Urkunden aber die Glaubwuͤr⸗ 
digkeit von Notariatsakten, und insbeſondere die Eigenſchaft beigelegt, Eintra⸗ 
gungen in das Hypothekenbuch zu begruͤnden. 

Bei jeder Beſitzveraͤnderung muß die perſönliche Verpflichtung aus dem 


18 Darlehnsvertrage von dem neuen Erwerber in einer auf die obige Weiſe auf 


(Nr. 5363.) ſeine 


a 


feine Koſten auszuſtellenden Urkunde uͤbernommen, und dieſe Urkunde inner⸗ 

halb vier Wochen nach der Uebernahme des Grundſtuͤcks der Direktion einge⸗ 

ſandt werden, welche hiernaͤchſt den früheren Beſitzer feiner perſoͤnlichen Ver⸗ 
pflichtung entlaſſen muß. 


H. 9. 


Dem zu bewilligenden Pfandbriefsdarlehn duͤrfen außer den oͤffentlichen 
Laſten und Abgaben, den Rentenbank⸗ und Domainen⸗Amortiſationsrenten keine 
Forderungen in dem Hypothekenbuche voranſtehen. Es iſt Sache des Darlehng- 
ſuchers, die prioritaͤtiſche Eintragung des Darlehns vor allen anderen Forde— 
rungen herbeizufuͤhren. 

Kann der Darlehnsſucher die Prioritaͤt vor den eingetragenen Forderun⸗ 
gen nicht ſofort beſchaffen, ſo iſt die Bewilligung eines Darlehns dennoch zu⸗ 
laffig, wenn derſelbe ſich verpflichtet, die 1 Forderungen zur Loͤſchung 
zu bringen, und wegen der Anſpruͤche aus denſelben der Landſchaft eine Kaution 
in der Art beſtellt, daß er für je 60 Rthlr. der Forderungen 100 Rthlr. in 
Neuen Weſtpreußiſchen Pandbriefen bei derſelben deponirt. Bei der Berech⸗ 
nung des Betrages der Forderungen wird der Zinsſatz derſelhen, wenn ſich kein 


hoͤherer ergiebt, auf fuͤnf Prozent, und der Ruͤckſtand der Zinſen, wenn deſſen 


Berichtigung nicht glaubhaft nachgewieſen werden kann, auf acht Jahre ange⸗ 
nommen. a 


H. 10. 


Die Darlehnsvaluta wird dem Darlehnsnehmer nach Abzug des zum 
Betriebsfonds nach $. 8 b. zu entrichtenden Prozents in Neuen Weſtpreußiſchen 
Pfandbriefen unter Anrechnung derſelben zum Nominalwerth ausgezahlt. 
Bei groͤßeren Darlehnen wird dieſelbe bis zu ein Fuͤnftel in Abſchnitten 
von 100 Rthlrn. und darunter gewaͤhrt. 


H. 11. 


Der Darlehnsempfaͤnger iſt verpflichtet, die auf dem beliehenen Grund⸗ 
ſtuͤcke vorhandenen Gebaͤude, Inventarienſtuͤcke und Vorraͤthe bei den von dem 
Engern Ausſchuſſe zu bezeichnenden Verſicherungsgeſellſchaften gegen Feuersge⸗ 
fahr angemeſſen zu verſichern, und ſo lange das Gut bepfandbrieft iſt, verſichert 
zu erhalten. Ehe er die Verſicherung nicht nachgewieſen, duͤrfen ihm die Pfand⸗ 
briefe nicht verabfolgt werden. Die Direktion kann von ihm jederzeit den 
Nachweis der Verſicherung fordern. 


8 
Von der Jahreszahlung des Schuldners ſind vier Prozent reſp. vier 


und ein halb Prozent zur Verzinſung der ausgegebenen Pfandbriefe, ein Vier⸗ 
tel Prozent zur Beſtreitung der Verwaltungskoſten (Quittungsgroſchen), und 
drei 


eo 


drei Viertel Prozent zur Anſammlung eines Sicherheits- reſp. Tilgungsfonds 
beſtimmt; die von den Schuldnern vier und ein halbprozentiger Pfandbriefs⸗ 
kapitalien in den erſten ſieben Jahren zu zahlenden drei Viertel Prozent fließen 
allein zum Tilgungsfonds. | 

Die Zahlung hat der Schuldner in halbjahrigen Terminen, und zwar in 
der Zeit vom 1. bis 15. Juni und vom 1. bis 15. Dezember jeden Jahres, 
an die Kaſſe der Landſchaft in Preußiſchem Silberkurant oder in nicht ver⸗ 
jaͤhrten faͤlligen Kupons Neuer Weſtpreußiſcher Pfandbriefe zu leiſten. 


H. 13. 


Wenn der Schuldner durch Brandſchaden, Hagelſchlag, Ueberſchwem⸗ 
mung oder Mißwachs außer Stande geſetzt iſt, ſeiner Zahlungsverbindlichkeit, 
ſie betreffe Zinſen oder Kapital, rechtzeitig ae ſo kann ihm eine 
Zahlungsnachſicht auf laͤngſtens ſechs Monate bewilligt werden. In ſolchem 
Falle muß der Schuldner aber die Stundung ſpaͤteſtens vierzehn Tage vor dem 
Eintritt des Zahlungstermins nachſuchen, den angegebenen Stundungsgrund 
durch ein von den beiden Landſchaftskommiſſarien des Kreiſes ausgeſtelltes 
Zeugniß beſcheinigen und den Ruͤckſtand fuͤr die Stundungsfriſt mit vier Prozent 
jaͤhrlich verzinſen. 

Wird dem Schuldner die erbetene Stundung nicht gewaͤhrt, oder von 
demſelben eine ſolche nicht nachgeſucht, ſo hat er von der ruͤckſtaͤndig verblie⸗ 
benen Jahreszahlung fuͤnf Prozent Verzugszinſen bis zum Ablaufe des Vier⸗ 
teljahres, in dem der Ruͤckſtand getilgt wird, zu entrichten. 


H. 14. 


Wegen der in den Faͤlligkeitsterminen ruͤckſtaͤndig gebliebenen, nicht ge⸗ 
ſtundeten Zahlungsruͤckſtaͤnde und der davon zu entrichtenden Verzugszinſen 
wird Seitens der Landſchaft ſofort eine Mandatsklage angeſtellt, und nach ein⸗ 

getretener Rechtskraft des Mandats nach dem Ermeſſen der Direktion in das 

9 Mobiliarvermoͤgen des Schuldners oder in das verpfaͤndete Grundſtuͤck Exe⸗ 

IR 1 Sequeſtration reſp. Subhaſtation bei dem betreffenden Gerichte nach⸗ 

geſucht. 

iR Der Schuldner kann nicht verlangen, daß die Landſchaft ſich zunaͤchſt 

aan das verpfaͤndete Grundſtuͤck halte, auch nicht der gleichzeitigen Betreibung 

9 der Sequeſtration und der Subhaſtation des Grundſtuͤcks widerſprechen, und 

eben fo wenig gegen die Landſchaft auf Moratorium provoziren (§. 8. e.). 

5 Bei der Subhaſtation kann die Landſchaft zur Vermeidung eines Aus⸗ 
falls das Grundſtuͤck ohne beſondere Stagtsgenehmigung für Rechnung des 
Sicherheitsfonds ſelbſt erſtehen. Sie iſt in dieſem Falle aber gehalten, das 
Grundſtuͤck innerhalb dreier Jahre, vom Tage der Publikation des Zufchlags- 
beſcheides gerechnet, wieder zu verkaufen. 


F. 15. 


f Die Landſchaft hat das Recht, das Pfandbriefskapital mit ſechsmonat⸗ 
licher Friſt zu kuͤndigen: s i 
Ar. 5363.) 5 a) wenn 


I 


m 
a) wenn das verpfaͤndete Grundſtuͤck ſeinem Werthe nach fo weit verringert 
wird, daß daſſelbe die Summe von 1500 Rthlrn. (F. 3. Littr. c.) nicht 


mehr erreicht. Die Befugniß zu Partialkuͤndigungen für den Fall ſon⸗ 


ſtiger Werthsverminderungen wird hierdurch nicht beruͤhrt; 

b) wenn der Beſitzer deſſelben die ihm obliegenden Zahlungen an die Land⸗ 
ſchaft nicht puͤnktlich leiſtet. Dieſe Befugniß erliſcht, ſobald in Folge 
der Kuͤndigung die ruͤckſtaͤndigen Zahlungen geleiſtet, und die etwa bereits 
aufgewendeten Koſten berichtigt werden; 

c) wenn derſelbe nicht den Nachweis fuͤhren kann, die auf dem Grund⸗ 
ſtuͤcke haftenden oͤffentlichen Abgaben, insbeſondere den Domainenzins 
oder Kanon, regelmaͤßig bezahlt zu haben; 


d) wenn das Grundſtuͤck unter Sequeſtration oder Subhaſtation geſtellt 


wird; 

e) wenn der Beſitzer ſo ſchlecht wirthſchaftet, daß nach der von der Di⸗ 
rektion durch zwei Landſchaftskommiſſarien zu veranlaſſenden Unterſuchung 
eine erhebliche Verſchlechterung des Grundſtuͤcks und eine Gefahr fuͤr 
die Sicherheit der Landſchaft zu beſorgen iſt, und derſelbe der Anweiſung 
der Direktion, den vorgefundenen Maͤngeln abzuhelfen, in der ihm be⸗ 
ſtimmten Friſt nicht genuͤgt; f g 

1) wenn derſelbe die ihm nach H. 11. obliegende Verpflichtung zur Ver⸗ 
ſicherung des Grundſtuͤcks, des Inventariums und der Vorraͤthe gegen 

Feuersgefahr nicht erfuͤllt; 

g) wenn derſelbe der im H. 8. enthaltenen Verpflichtung zur Uebernahme 
der perſoͤnlichen Verbindlichkeit aus dem Darlehnsvertrage in der beſtimm⸗ 
ten Friſt nicht entſpricht; 

h) wenn er die Uebernahme des ihm durch ordnungsmaͤßige Wahl oder 
Ernennung zugefallenen Amts eines Landſchaftskommiſſarius verweigert, 
ohne demſelben ſchon fruͤher vorgeſtanden zu haben. 


$. 16. 


Die bepfandbrieften Grundſtuͤcke unterliegen einer allgemeinen Beauf⸗ 
ſichtigung durch die Landſchaftskommiſſarien der Kreiſe inſofern, als dieſe ver⸗ 
pflichtet ſind, Handlungen oder Unterlaſſungen der Schuldner oder Ereigniſſe, 
durch welche die Sicherheit der Pfandbriefsdarlehne oder der Zinszahlungen ge⸗ 
faͤhrdet erſcheint, ſobald dieſelben zu ihrer Kenntniß gekommen ſind, oder welche 
ihnen ohne grobes Verſehen von ihrer Seite nicht 111 entgehen koͤnnen, der 
Direktion bei eigener Vertretung ungeſaͤumt anzuzeigen. 


H. 17. 


Dem Schuldner ſteht jederzeit frei, das Pfandbriefsdarlehn ganz oder 


theilweiſe an die Landſchaft zuruͤckzuzahlen. 


Die Zahlung erfolgt in Neuen Weſtpreußiſchen Pfandbriefen deſſelben 
Prozentſatzes, zu welchem fuͤr das Darlehn Pfandbriefe ausgefertigt Rn 
| na 


5 
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„ 


nach dem Nennwerthe, welchen die laufenden Kupons und der Talon voll⸗ 
ſtaͤndig beigefügt werden muͤſſen. „ 
Die Verwaltungsbeitraͤge muͤſſen für das laufende Halbjahr entrichtet 


rden. 

Abgezahlte Beträge werden auf Antrag des Schuldners von der Land⸗ 
ſchaft im Hypothekenbuche zur Loͤſchung gebracht. Der Schuldner kann uͤber 
die von ihm bezahlte Darlehnsforderung der Landſchaft mit Vorbehalt des 
Vorzugsrechtes für die der Landſchaft auf dem Gute bleibende Forderung ver⸗ 
fuͤgen. . 
In beiden Faͤllen muͤſſen die zuruͤckgezahlten Pfandbriefe kaſſirt, oder hin⸗ 
ſichts des Pfandbriefsrechtes praͤkludirt, und es muß von der Kontrollkommiſ⸗ 
ſion (F. 20.) auf den für die Landſchaft eingetragenen Schuldurkunden atteſtirt 
werden, daß ein der zu loͤſchenden oder zu cedirenden Summe entſprechender 
Betrag von Pfandbriefen kaſſirt, oder nach geſchehenem Aufgebot hinſichtlich 
des Pfandbriefsrechtes praͤkludirt worden iſt. f 


§. 18. 


Die Koſten der Vorbereitung und Vollziehung des Darlehnsgeſchaͤfts, 
der Abſchaͤtzung des Grundſtuͤcks und der Ausfertigung der Pfandbriefe tragt 
der Darlehnsſucher auch in dem Falle, daß das nachgeſuchte Darlehn ihm 
nicht bewilligt werden kann. Dieſelben werden nach der feſtgeſetzten Gebuͤhren⸗ 
Ordnung berechnet. 

Von jedem Darlehnsſucher iſt vor Aufnahme der Taxe ein von der 
Direktion zu bemeſſender Koſtenvorſchuß zur Landſchaftskaſſe einzuzahlen. 


III. Von den Pfandbriefen. 
H. 19. 


Fuͤr jedes Darlehn, welches nach vorſtehenden Beſtimmungen bewilligt, 
und auf den Namen der Neuen Weſtpreußiſchen Landſchaft ingroſſirt worden 
iſt, wird ein gleich hoher Betrag Neuer Weſtpreußiſcher Pfandbriefe ausge⸗ 
fertigt. i 


H. 20. 


Die Neuen Weſtpreußiſchen Pfandbriefe werden von der Direktion aus⸗ 
gefertigt, und zwar in Apoints zu 1000 Rthlrn., 500 Rthlrn., 200 Rthlrn., 
100 Rthlrn., 50 Rthlrn. und 20 Rthlrn. und danach zu bildenden Serien, 
und nebſt den Hypotheken-Inſtrumenten uͤber das Darlehn der aus dem Di⸗ 
rektor und zwei Mitgliedern des Kreisgerichts, vor welchem das Inſtitut ſeinen 
Gerichtsſtand hat, beſtehenden Kontrollkommiſſion zur Mitvollziehung uͤberſandt. 

Dieſe Kommiſſion hat zu pruͤfen, ob fuͤr die Landſchaft wirklich eine 
dem Betrage der zu emittirenden Pfandbriefe gleichkommende Darlehnsforderung 
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auf das Grundſtuͤck eingetragen worden iſt. Nach hiervon genommener Ueber⸗ 
zeugung vollziehen die Mitglieder der Kommiſſion die ihnen vorgelegten Pfand⸗ 
briefe. Letztere werden erſt durch dieſe Vollziehung perfekt und hiernaͤchſt in 
die von der Landſchaft uͤber die ausgefertigten Pfandbriefe zu fuͤhrenden Re⸗ 


giſter eingetragen. Auf dem Hypotheken⸗Inſtrumente wird ſodann von derſelben 
Kommiſſion ein Vermerk regiſtrirt: 


daß uͤber den Betrag der darin verſchriebenen Darlehnsforderung Neue 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe ausgefertigt worden, und daß demzufolge 
der Landſchaft eine Dispoſition uͤber das Darlehnskapital zwar zum 
Zwecke der Befriedigung von Pfandbriefsinhabern und der Einloͤſung 


von Pfandbriefen, außerdem aber nur inſoweit zuſtehe, als vorher ein 


entſprechender Betrag von Pfandbriefen aus dem Umlaufe zuruͤckgezogen 
und kaſſirt, oder nach geſchehenem Aufgebote hinſichtlich des Pfandbriefs⸗ 
rechtes praͤkludirt worden ſei. 8 | 


F. 21. 


a Den Neuen Weſtpreußiſchen Pfandbriefen werden von der Direktion 
ſelbſtſtaͤndige Zinsanweiſungen oder Zinskupons, welche mit Talons verſehen 


a auf fünf Jahre nach den beigefügten Formularen B. und C. beigegeben. 


$. 22. 


Der Inhaber eines Neuen Weſtpreußiſchen Pfandbriefes hat das Recht, 

von der Neuen Weſtpreußiſchen Landſchaft im Falle der Auslooſung ($$. 33. 

und 34.) den Kapitalsbetrag, ſonſt aber nur die terminliche Zahlung der vor⸗ 

eſchriebenen Zinſen, und zu dem Zwecke die Ausreichung und Einloͤſung der 
inskupons zu fordern. 5 


$. 23. 


Sollte er feine. Befriedigung von der Landschaft im Verwaltungswege 
nicht erlangen, ſo ſteht ihm die Befugniß zu, im ordentlichen Rechtswege gegen 
die Landſchaft ſeine Befriedigung A 

a) zunaͤchſt aus dem Sicherheitsfonds, i 
b) ſodann aus denjenigen Hypothekenforderungen, welche die Landſchaft 
für bewilligte Darlehne erworben hat, mittelft gerichtlicher Ueberweiſung 
zu ſuchen. 


Eine Befugniß zur Kuͤndigung des Kapitals ſteht dem Inhaber des 
Pfandbriefes nicht zu. i 


H. 24. 
Die Zahlung der Zinſen durch Einloͤſung der Kupons erfolgt vom 1. Juli 
und 
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und 2. Januar ab an öffentlich bekannt zu machenden Tagen bei der Kaſſe 
der Landſchaft. 


Eine Amortiſation der Zinskupons findet nicht ſtatt. 


Bei Ablauf der Periode, fuͤr welche die Zinskupons ausgereicht geweſen, 
werden die neuen Kupons auf Vorzeigung des Talons an deſſen Inhaber 
verabfolgt. Wird dieſer Verabfolgung, bevor ſie geſchehen, von dem Pfand⸗ 
briefsinhaber widerſprochen, ſo treten die Vorſchriften der Allerhoͤchſten Ka⸗ 
binetsorder vom 11. Juni 1838. ad 11. Geſetz⸗Sammlung Seite 367.) ein. 

Das Forderungsrecht aus den Kupons, und alſo das Recht der Zinſen⸗ 
forderung erliſcht, wenn die Kupons innerhalb vier Jahren, vom Verfalltermine 
ab gerechnet, alſo ſpaͤteſtens in dem achten Zinstermine, nicht zur Einloͤſung 
vorgelegt worden ſind. a 


§. 25. 


Da die Pfandbriefe nicht auf den Namen beſtimmter Glaͤubiger lauten, 
ſondern auf jeden Inhaber ausgefertigt werden, ſo finden wegen der Eigen⸗ 
thumsuͤbertragung, der Vindikation, des Aus⸗ und Wiederinkursſetzens derſelben 
die gemeingeſetzlichen Beſtimmungen fir die auf jeden Inhaber lautenden Pa⸗ 
piere auch auf dieſe Neue Pfandbriefe Anwendung. N i 


H. 20. 


Pfandbriefe, welche durch Vermerke, Beſchaͤdigung oder Befleckung zum 
Umlauf ungeeignet geworden ſind, gleichwohl aber die weſentlichen Kriterien 
der Aechtheit und Identitat, namlich. die Bezeichnung der Serie, der Nummer, 
des Kapitalbetrages, der Direktion und der Kontrollkommiſſion noch erkennen 
laſſen, werden auf Verlangen des Inhabers nach dem Geſetze vom 4. Mai 
1843. (Geſetz⸗Sammlung Seite 177.) gegen Erſtattung der baaren Auslagen, 
einſchließlich der Schreibgebuͤhren, und zwar unter derſelben Nummer, umge⸗ 
fertigt. ; 


Ebenſo werden für vollig vernichtete Pfandbriefe, wenn die Thatſache 
der Vernichtung in einer jeden Zweifel und jede Ungewißheit ausſchließenden 
Art und Weiſe nachgewieſen wird, andere Exemplare unter derſelben Nummer 
und uͤber dieſelben Betraͤge gegen Erſtattung der Auslagen ausgefertigt. Ob 
der vorerforderte Beweis gefuͤhrt ſei, bleibt lediglich der Beurtheilung der Di⸗ 
rektion vorbehalten. 8 


Wenn dieſer Beweis nicht gefuͤhrt worden, oder wenn in dem Falle der 


| Beſchaͤdigung die wefentlichen Merkmale des Pfandbriefes nicht mehr erkennbar 


ſind, ſowie in allen Faͤllen, wenn der Pfandbrief dem Inhaber entwendet oder 
ſonſt abhanden gekommen iſt, findet die Ausfertigung eines anderen Pfand⸗ 
briefes nur nach vorgaͤngigem Aufgebot und gerichtlicher Amortiſation, und 
immer nur unter neuer Nummer ſtatt. 
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N i . Von den Fonds der Landſchaft und deren Verwaltung. 
ä | | H. 27. 


Der Betriebsfonds wird aus dem von jedem Darlehnsempfaͤnger beim 
Empfange des Pfandbriefskapitals nach HH. 8. D. und 10. davon zu entrichten⸗ 
den Einen Prozent und den Zinſen ſeiner Beſtaͤnde gebildet. 

Derſelbe iſt Eigenthum der Landſchaft und zu unvermeidlichen Ausgaben 

beſtimmt, namentlich zur Beſtreitung derjenigen Ausgaben, welche bei einer 
Trennung derſelben von der Generallandſchafts⸗Direktion entſtehen, ſowie zur 
Deckung derjenigen Kapital⸗ und Zinſenausfaͤlle, zu denen der Tilgungs- und 
Sicherheitsfonds nicht ausreichen ſollte. 

Ueber die Verwendung derſelben ſteht ausſchließlich dem Engern Aus⸗ 

ſchuſſe die Beſtimmung zu. 


§. 28: 


Der Sicherheitsfonds bildet ſich: f 


a) aus den drei Viertel Prozent, welche die Darlehnsſchuldner außer den 
an die Pfandsbriefsinhaber zu zahlenden Zinſen und dem ein Viertel 
Prozent Verwaltungskoſten ſieben Jahre lang ſeit dem Empfange des 
Pfandbriefsdarlehns entrichten; 

b) aus den Verzugszinſen; 

c) aus den Beträgen nicht abgehobener Kupons; 

d) aus allen außerordentlichen Einnahmen des Inſtituts; 

e) aus den Zinſen feiner Beſtaͤnde. 5 i f 


„ 


F. 29. 


N Der Sicherheitsfonds hat die Beſtimmung, Ausfälle, welche die Land? 
ER ſchaft an Kapital und Zinſen erleidet, zu decken, fofern dieſelben nicht aus dem 
Antheile des Beſitzers des betreffenden Grundſtuͤcks am Tilgungsfonds gedeckt 
werden koͤnnen. | 

Er iſt Eigenthum des Landſchaftsverbandes, und es haben austretende 
re nicht das Recht, eine Herauszahlung eines Theils deſſelben zu 
fordern. 


H. 30. 


Der Tilgungsfonds wird durch die F. 28. a. erwaͤhnten jährlichen drei 
Viertel Prozent, welche die Darlehnsſchuldner bis zum Ablauf von ſieben 
Jahren ſeit dem Empfange des Darlehns entrichten, und aus den Zinſen ſeiner 
Beſtaͤnde gebildet. Er iſt Eigenthum der Beſitzer der bepfandbrieften Grund⸗ 
ſtuͤcke, für welche zu demſelben Beitraͤge gezahlt worden find, und es gehen 5 f 
Rechte 


ENTER 


a, 0 
Rechte auf denſelben, als Zubehör des Grundſtuͤcks, ohne eine ſpezielle Eigen⸗ 
thumsuͤbertragung auf den jedesmaligen Beſitzer des Grundſtuͤcks uͤber. 


H. 31. 


Sobald der Antheil eines Grundſtuͤcks am Tilgungsfonds die Hoͤhe von 
fünf und zwanzig Prozent des auf dem Grundſtuͤcke haftenden Pfandbriefs⸗ 
kapitals erreicht hat, kann der Beſitzer verlangen, daß derſelbe ihm herausge⸗ 
zahlt oder im Hypothekenbuche zur Loͤſchung gebracht werde, wenn er für das 
auf dem Grundſtuͤcke ſtehen bleibende Darlehn ſtatutenmaͤßige Sicherheit nach- 
zuweiſen im Stande iſt. 

Sobald im Hypothekenbuche die Loͤſchung geſchehen iſt, hat der Schuldner 
die §. 8. a. erwähnte Jahreszahlung nur noch von dem auf dem Grundſtuͤcke 
ſtehen bleibenden Theile des Pfandbriefsdarlehns zu entrichten. Fruͤher tritt 
außer dem Falle des $. 17. eine Reduktion der Jahreszahlung nicht ein. 


H. 32. 


Zahlt der Darlehnsſchuldner das Pfandbriefsdarlehn ganz zuruͤck, ſo wird 
ihm ſein ganzer Antheil am Tilgungsfonds, zahlt er aber einen Theil deſſelben 
ab, der nach dem Verhaͤltniſſe des Pfandbriefsdarlehns zu dem abgezahlten 
Betrage zu berechnende Theil ſeines Tilgungsfonds⸗Antheils herausgezahlt. 

Die in dem Tilgungsfonds befindlichen verlooſten Pfandbriefe muͤſſen, 
ſo weit ſie zur Ausſchüttung gelangen, durch neu auszufertigende erſetzt werden. 


f $. 33. 


Die Fonds der Landſchaft werden von der Direktion verwaltet. Die 
Beftände derſelben werden in Neuen Weſtpreußiſchen Pfandbriefen zinsbar an⸗ 
gelegt, welche durch Ankauf an der Börſe zum Boͤrſenkurſe, oder durch Aus⸗ 
looſung gan Nennwerthe erworben werden. Die erworbenen Beſtaͤnde werden 
fuͤr die Landſchaft außer Kurs geſetzt. 


H. 34. 


Die von der Landſchaft den Inhabern gekuͤndigten Pfandbriefe muͤſſen 
zur Verfallzeit nebſt den noch nicht fälligen Kupons und dem Talon in kurs⸗ 
faͤhigem Zuſtande eingeliefert werden. 5 

Der Betrag der fehlenden Kupons wird dem Einliefernden von der 
Einloͤſungsvaluta in Abzug gebracht. Die Valuta der nicht eingeſendeten 
Pfandbriefe bleibt bis nach Ablauf der zu denſelben verabreichten Kupons⸗ 
Serie im Gewahrſam der Landſchaft. Dieſe Depoſita werden zu Gunſten des 
Sicherheitsfonds zinsbar angelegt, und ihre Beſtaͤnde, jedoch nur nach dem 
Kapitalbetrage und nach Abzug der nicht beigebrachten Kupons, nach Ablauf 
dieſer Zeit, und falls die Emlöfung nicht früher erfolgt iſt, bei dem Kreis⸗ 
gerichte, vor dem die Landſchaft ihren Gerichtsſtand hat, baar eingezahlt, 
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welches demnaͤchſt die Amortiſation der nicht eingegangenen Pfandbriefe auf 


Koſten des Inhabers unter Entnahme derſelben aus der deponirten Maſſe zu 
veranlaſſen hat. 


H. 35. 


Das für die Verwaltung von den Darlehnsſchuldnern jährlich zu erle⸗ 
gende ein Viertel Prozent ſcheidet von den Fonds der Landſchaft aus und unter⸗ 
liegt ebenſo, wie der nach H. 4. zu entrichtende Betrag, der unbeſchraͤnkten Dis⸗ 
poſition der Direktion. 


H. 36. 


Der Rendant der Weſtpreußiſchen Generallandſchaftskaſſe iſt fuͤr die 
ihm uͤbertragene Verwaltung der Kaſſe der Neuen Weſtpreußiſchen Landſchaft 
mit der von ihm der Weſtpreußiſchen Landſchaft beſtellten Kaution mit verhaftet. 

Der Syndikus der Weſtpreußiſchen Generallandſchafts⸗Direktion iſt zu⸗ 
gleich Kurator der Kaſſe der Neuen Weſtpreußiſchen Landſchaft. 

Die ordentlichen und außerordentlichen Reviſionen der Generalland— 
ehe ſind auf die Kaſſe der Neuen Weſtpreußiſchen Landſchaft aus⸗ 
zudehnen. 


$. 37. 


Alljaͤhrlich im Monat Mai tritt ein Engerer Ausſchuß der Neuen Weſt⸗ 
preußiſchen Landſchaft gleichzeitig mit dem Engern Ausſchuß der Weſtpreußi⸗ 
ſchen Landſchaft am Sitze der Generallandſchafts⸗Direktion zuſammen. 

Es erſcheinen auf demſelben der Generallandſchafts⸗Direktor, der General⸗ 
Landſchafts⸗Syndikus und für jeden Regierungsbezirk zwei Deputirte, oder bei 
ihrer Verhinderung deren Stelloertreter, welche von den Landſchaftskommiſſarien 
aus den Beſitzern beleihungsfaͤhiger Grundſtücke durch verfiegelt der Direktion 
Wee Stimmzettel je auf zwei Jahre nach relativer Najorität gewahlt 
werden. 

Der Generallandſchafts- Direktor führt den Vorſitz, und der General⸗ 
Landſchafts⸗Syndikus das Protokoll. 5 

Die Beſchluͤſſe werden nach Stimmenmehrheit gefaßt. Bei Stimmen⸗ 
gleichheit entſcheidet der Vorſitzende. 

i Die Diäten und Reiſekoſten der Deputirten werden nach der Gebuͤhren⸗ 
Ordnung aus dem Sicherheitsfonds gezahlt. 


H. 38. 


Der Engere Ausſchuß revidirt ſaͤmmtliche Kaſſen und Rechnungen der 
Neuen Weſtpreußiſchen Landſchaft und dechargirt die letztere. Nach beendigter 
Rechnungsabnahme wird der Hauptbetrag der Einnahme und Ausgabe, der 
verbliebene Beſtand und der Betrag der kurſirenden Pfandbriefe oͤffentlich 
bekannt gemacht. 


H. 39, 


ſeopweit zur Richtſchnur, als dieſe Vorſchriften durch das gegenwärtige 
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F. 39. 


Der Engere Ausſchuß hat das Recht, Behufs Aufkuͤndigung der der 
Generallandſchafts⸗Direktion übertragenen Geſchaͤftsfuͤhrung, die Berufung eines 
Generallandtages ($. 42.) zu verlangen. Die Generallandſchafts-Direktion iſt 
e verpflichtet, ſpaͤteſtens binnen drei Monaten den Generallandtag ein⸗ 
uberufen. x 5 
5 Außer den dem Engern Ausſchuß in den HH. 11., 27. und 28. beigelegten 
Befugniſſen ſteht demſelben das Recht zu, die in dem Taxregulativ beſtimmten 
Maximalpreiſe fuͤr Acker und Wieſen in den verſchiedenen Kreiſen unter Vor⸗ 
behalt der Genehmigung des Miniſters des Innern zu aͤndern. 


V. Verwaltungsbeſtimmungen. 
F. 40. 


Bei der Verwaltung der Neuen Weſtpreußiſchen Landſchaft dienen die 
Vorſchriften des im Jahre 1850. revidirten Weſtpreußiſchen Landſchaftsregle⸗ 
ments (Geſetz-Sammlung von 1851. Seite 523.) und die ſeitdem beſtaͤtigten 
Generallandtags-Beſchluͤſſe, insbeſondere die Kaſſen- und e in⸗ 

tatut 
keine Abaͤnderung erleiden. a 

Der jederzeitige Koͤnigliche Kommiſſarius der Weſtpreußiſchen Landſchaft 
iſt zugleich Koͤniglicher Kommiſſarius der Neuen Weſtpreußiſchen Landſchaft. 
Er hat darauf zu ſehen, daß von der Direktion die Vorſchriften des Statuts 
und der Geſetze befolgt und die Geſchaͤfte mit Ordnung betrieben werden, und 
iſt berechtigt, von der Direktion Bericht zu erfordern, Kaſſen-⸗ und Rechnungs⸗ 
e anzuordnen und gegen Verfuͤgungen der Direktion ſein Veto ein⸗ 
zulegen. i a 
ö Die Generallandſchafts⸗Direktion bedient ſich bei Verwaltung der Neuen 

Weſtpreußiſchen Landſchaft der Benennung: 
s „Direktion der Neuen Weſtpreußiſchen Landſchaft.“ 


H. 41. 


Die Landſchaftskommiſſarien haben ſich allen Geſchaͤften, welche ihnen 
von der Direktion uͤbertragen werden, fuͤr die in der Gebuͤhrenordnung feſtge⸗ 
ſetzten Diaͤten und Reiſekoſten zu unterziehen, wobei die fuͤr die Taxatoren be 
ſtimmten Saͤtze zur Anwendung kommen. i 


VI. Auflöſung der Geſchäftsführung. 
§. 42. 


Auf dem Generallandtage erſcheint fuͤr jeden landraͤthlichen Kreis Ein 
5 (Ar. 5363.) De⸗ 


„ . 
Deputirter. Die Deputirten werden von ſaͤmmtlichen Darlehnsſchuldnern des 
Kreiſes gewaͤhlt. Die Darlehnsſchuldner werden von der Generallandſchafts⸗ 
Direktion durch die Kreisblaͤtter unter Angabe des Antrages des Engern Aus⸗ 
ſchuſſes und des Zwecks der Wahl einberufen. Dieſelbe ernennt die Vorſitzen⸗ 
den, welche die Wahl nach einfacher Stimmenmehrheit vollziehen laſſen, und 
die Wahlprotokolle ſofort der Generaldirektion einſenden. 

Auf dem Generallandtage führt der Generallandſchafts-Direktor den 
Vorſitz, und der Generallandſchafts⸗Syndikus das Protokoll. 

Der Generallandtag beſchließt und waͤhlt nach einfacher Stimmenmehr⸗ 
heit der anweſenden Deputirten. Bei Stimmengleichheit entſcheidet der Vor⸗ 
ſitzende. 

0 Beſchluͤſſe auf Abänderung dieſes Statuts koͤnnen nur von dem General⸗ 
landtage gefaßt werden. Zu ihrer Gültigkeit ift die landesherrliche Beſtaͤtigung 
erforderlich. 


H. 43. 


Beſchließt der Generallandtag, daß die Kuͤndigung der Geſchaͤftsfuͤhrung 
der Generallandſchafts-Direktion erfolgen ſoll, fo hat die Neue Weſtpreußiſche 
Landſchaft das Recht, die Aufloͤſung des Verhaͤltniſſes binnen Jahresfriſt zu 
verlangen, jedoch nur in der Art, daß dieſe Trennung nur am Schluſſe eines 
Etatsjahres erfolgen darf. 

Die von der Generaldirektion fuͤr die Neue Weſtpreußiſche Landſchaft 
angeſtellten Beamten muß die letztere bei Uebernahme der Verwaltung unter den 
bei der Anſtellung getroffenen Bedingungen uͤbernehmen. 

Sobald die Auflöfung beſchloſſen iſt, erwaͤhlt der Generallandtag ſogleich 
Kommiſſarien, welche das Geſchaͤft der Trennung und die Geſchaͤftsfuͤhrung 
zu uͤbernehmen haben. Ein Beſchluß dieſer Art iſt nur dann guͤltig, wenn 
gleichzeitig von dem Generallandtage über die Fünffige Organiſation der Di⸗ 
rektion des Inſtitutes Beſchluß gefaßt, und dieſer Beſchluß ſpaͤteſtens ſechs Mo⸗ 
nate vor dem Zeitpunkte, mit welchem die neue Direktion ins Leben treten ſoll, 
von Staatswegen beſtaͤtigt wird. 


H. 44. 


Derſelbe Generallandtag beſtimmt gleichzeitig den Sitz der neuen Ver⸗ 
waltung und der Direktion, und beſchließt uͤber die nach der Trennung noth⸗ 


wendig erſcheinenden Abaͤnderungen der Verwaltung, namentlich an Stelle des 


$. 40, eine neue Einrichtung und Geſchaͤfts⸗Inſtruktion der Direktion. 
Alle dieſe Beſchluͤſſe, ſowie uͤberhaupt alle Beſchluͤſſe eines Generalland⸗ 
tages beduͤrfen der Genehmigung der Koͤniglichen Staatsregierung. 


— 
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A. 
Formular 
eines 
Neuen Pfandbriefes 
Euch ee 
8 Rthlr. Kurant der Neuen Pes gſchen Landſchaft. 
Neuer Pfandbrief uͤber Thaler Kurant, im geſetzlichen 30-Tha⸗ 
lerfuß, verzinslich mit ..... Prozent jaͤhrlich, ausgefertigt ſowohl zur Sicher⸗ 


heit des Kapitals als der Zinſen auf Grund einer Hypothekenforderung von 
gleichem Betrage, unter e des geſammten Vermögens der Neuen 
Weſtpreußiſchen Landſchaft, unkündbar von Seiten des Juhabers, einloͤslich 


von Seiten der Landſchaft nach Inhalt des Statuts vom 
186. Geſetz⸗ Sammlung Sehe we, 
Marienwerder, den n 18% 


Wa PH Neuen Weſtpreußiſchen Landſchaft. 
(Unterſchriften.) 


Nach eie 155 entſprechenden ee eee beftätigt. 
Marienwerder, den nn 
Saul 59 des Köntglſchen Kreisgerichts. 
Unterſchriften.) 
ce im Regifter 115 Amen Pfandbriefe 


Rendant der Kaſſe 115 Neuen en Landſchaft. 
(Unterſchrift.) 


i en, 
zu dem Neuen Weſtpreußiſchen Pfandbriefe 


E 


ee A) a 
Inhaber dieſes empfängt mm— die eee 
Zinſen des oben bezeichneten Pfandbriefes mit ..... Thalern Sil⸗ 
bergroſchen ... Pfennigen. 
Marienwerder, denn 18. 


Direktion der Neuen Weſtpreußiſchen Landſchaft. 


Ausfertigungs⸗Nummer 


Dieſer Kupon verjährt in vier Jah⸗ 
ren, vom Tage der Faͤlligkeit an gerechnet. 


(Trockenes Siegel.) 
Buchhalter. 


eng 1861. (Ar. 5363.) 31 85 
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C. 
T a l ou 
au dem Neuen eee Pfandbriefe 


Eis s ö 
iber RG L. 


Der Produzent dieſes Talons erhalt in Gemaͤßheit des H. 24. des durch 
Den Allerhöchſten Erlaß vom sende en beſtaͤtigten Statuts der 
Neuen Weſtpreußiſchen Landſchaft die für den vorſtehend bezeichneten Pfand⸗ 
brief neu auszufektigenden Zinskupons für fünf Jahre vommmm 


Marienwerder, den enn 18. 


Direktion der Neuen Weſtpreuſiſchen . 


on 


Tax⸗Regulativ. 


H. 1. 
Das zu taxirende Grundſtuͤck wird ſeinem Grundwerthe, ſeinem todten 
und lebenden Inventarium und den vorhandenen Gebaͤuden nach geſchaͤtzt. 
. 2 
Die Abſchaͤtzung darf nur auf Grund von Vermeſſungsregiſtern vereidig⸗ 
ter N geſchehen. 
§. 3. 
Das Acker⸗ und Gartenland wird nach fuͤnf, die Wieſen werden nach 
ſechs Klaſſen geſchaͤtzt. 


H. 4. 


Forſlland und Weideland auf der Hoͤhe duͤrfen nur als Acker fuͤnfter 


Klaſſe, Weideland in der Niederung dagegen als Wieſen geſchaͤtzt werden. 


F. 6. 
Die in HH. 3. und 4. ange ordnete Schaͤtzung geſchieht in einer Summe 
Geldes, durch welche der Werth eines Morgens agdeburgiſch ausgeſprochen 
wird; derſelbe darf jedoch folgende hoͤchſten Werthe nicht uͤberſchreiten: 


I. Für 


ee 


I. Fuͤr die landraͤthlichen Kreife Danzig, Elbing, Marienburg, Stuhm, Ro: 
ſenberg, Marienwerder, Graudenz, Culm, Stargardt, Thorn und die 
Weichſelniederung des Schwetzer Kreiſes: . 


1. Klaſſe 40 Rthlr. 
2. 30 


„ 8 
„5 
5. = 5 E 


II. Fuͤr die landraͤthlichen Kreiſe Neuſtadt, Strasburg, Schwetz, mit Aus⸗ 
ſchluß der Weichſelniederung, Flatow, Deutſch⸗Crone: 


1. Klaſſe 35 Rthlr. 
„ 235 


3 5 
„„ 
5ͤũ ]⅛%½ʃ ³ũ᷑ 


III. Fur die landraͤthlichen Kreiſe Löbau, Berent, Carthaus, Conitz, Schlochau: 
i 1. Klaſſe 30 Rthlr. 
2. 4 R 


22 2 = 
35 2 15 2 
4 „ 10 8 
3. 553 
In allen Kreiſen: 
Wieſen 1. Klaſſe 60 Rthlr. 
%%% 
335 35 
5 2 
„% 10 8 
6. 10 = 


Gartenland darf funfzig Prozent hoͤher als Ackerland, Forſt⸗ und Wei⸗ 
deland aber nur funfzig Prozent niedriger als Acker oder Wieſe geſchaͤtzt werden. 
’ H. 6. 
Bei allen dieſen Schaͤtzungen iſt der Grund und Boden frei von allen 
Abgaben und Laſten angenommen. 
. 


Es muͤſſen daher alle Belaſtungen zu Gelde berechnet und, zu fuͤnf Pro⸗ 
zent kapitaliſirt, von dem ermittelten Grundwerthe in Abzug gebracht werden. 
Auf die Deichlaſten bei Niederungsgrundſtuͤcken wird dagegen keine Ruͤckſicht 
genommen. 


Nr. 5363.) §. 8. 


e cc KREBS DI REN. PS el STIER; VEN SE 


e 


5 H. 8. 
Dem alsdann verbleibenden reinen Grundwerthe werden hinzugerechnet: 
1) die vorhandenen Gebaͤude, f 
2) das Inventarium. 


F. 9. 1 
Jedoch darf der Werth beider drei und dreißig ein drittel Prozent des 1 
ermittelten Grundwerthes nicht uͤberſteigen. | 


Die Berechnung des Werthes des Inventarii gefchieht dagegen nach fol- 
genden Preiſen: W 


H. 10. 
Zur Berechnung der Hoͤhe der Naturalbelaſtungen werden folgende Preiſe 
angewendet: 
1 Scheffel Weizen .... 1 Rthlr. 5 Sgr. — Pf. 
As „Roggen „ 9y..:  —e | 
1 - Gerſte „„ „„ 6 | 
1 = Hafer 5 = = 12 6b = 
1 3 Erbſen .. — 25 
1 Büchen = 
1 Kühnütung 6 — 8 Rthlr, f 
1 Jungviehnutzung ... 383 1 | 
fer denützung 10 — 12 ⸗ 0 
1 Schafnutzung 12 — 15 Sgr. 1 


für ein Pferd,, 30 — 40 Rthlr. 
für einen Zugochſen 20 — 30 = . 
meene Kuih h 19 920° 

für einen Züchter: 0 0 

für ein Stuͤck Jungvieh oder Fohlen.... 8 — 10 = 

für ein Schaf en 2 Rthlr. 

Ne Schwinn 3 — 5 

ien Wagen 15 — 30 
ng 3 — 5 =: 
eh ee 1— 11 
ien ñ 1 — 1 = 9 


N Redigirt im Vüreau des Staats-Miniſteriums. 
Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober-Hofbuchdruckerei 
(R. 


ocker). 


